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1. Übersicht

Erbauer: AloisFuetsch

Prospekt: Bachmann /Fuetsch

Baujahr: 1914

Umbauten: 1957 Fa.Michael Weise

1979 Dreher &Reinisch

1990 Fa. Erler

Werke: Hauptwerk, Positiv,

Schwellwerk, Pedal

Windladen: Taschen-,Kegelladen

Trakturen: elektropneumatisch

Tonumfang: Manuale: C-g3

Pedal: C-f1

Register: dreiundvierzig

Tonhöhe: ca.442 Hzbei 15°C

Stimmungsart: gleichstufigtemperiert

2. Disposition

Hauptwerk
Bourdon 16‘
Principal 8‘
Gamba 8‘
Hohl flöte 8‘
Salicional 8‘
Octav 4‘
Querflöte 4’
Quint 2 2/3’
Oktav 2’
Mixtur 4-5fach 1 1/3‘
Trompete 8‘

Schwellwerk
Lieblichgedackt 16‘
Geigenprincipal 8‘
Quintade 8‘
Holzflöte 8‘
Aeoline 8‘
Schwebung 8‘
Principal 4‘
Rohrflöte 4‘
Nasard 2 2/3’
Waldflöte 2’
Gemshornterz 1 3/5’
Scharf 4fach 1’
Schalmei 8‘

Positiv
Singendgedackt 8‘
Ital . Principal 4‘
Nachthorn 4‘
Oktävlein 2‘
Superquint 1 1/3‘
Si fflöte 1‘
Cimbel 3fach 1/2‘
Krummhorn 8‘

Pedal
Principal 16‘
Subbaß 16‘
Zartbass 16‘
Streichbass 16‘
Octavbass 8‘
Gedackt 8‘
Choralbass 4‘
Feldflöte 2‘
Hintersatz 4fach 2 2/3’
Tuba 16’
Clarinette 8’

Koppeln
II/ I
III/ I
III/ II
I/ P
II/ P
III/ P
Oberoktav III/ I
Unteroktav III/ I

Spielhilfen
Crescendowalze
Schweller (III.Manual)
Tutti
Auslöser
Freie Kombinationen 1 + 2
Registerschweller ab
Rohrwerke ab
Handregister ab
Aut. Pedal an
Fr. aut. Ped. (III.Manual)
Fr. aut. Ped. (II.Manual)



Einschätzung der Fuetsch-Orgel in Innsbruck/ Pradl vom 30.11.2009

- Rösel & Hercher Orgelbau - 4 | S e i t e

3. Geschichte des Instrumentes

1914 Alois Fuetsch

Dasromantisch disponierteOrgelwerk wurde1914 vonAloisFuetsch mitpneumatischenTrakturenund

Kegel-bzw. Taschenladenerbaut. DieProspektgestaltungerfolgtedabeiin enger Zusammenarbeitmitdem

Münchner ArchitektenBachmann. Zum Erbauer Fuetsch istfolgendesbekannt:

„Geb.26.Sept.1860inVirgen,gest.4.Okt.1935inLienz. Erabsolvierte1877-80eineKunsttischlerlehreund ging anschlie-

ßend zuFranz(II)ReinischnachSteinacha.Br.Ab 1884 führteervonVirgenausReparaturendurch.1889erhielterdas

BefähigungszeugniszurAusübungdesOrgelbausundmachtesich1890inTristachb.Lienzansässig.Ab 1894biszu

seinemTod lebteerinLienz.SeineWerklisteumfasst77 Neu- und Umbauten,außerinTirolvoralleminKärnten.

FuetschbautezunächstOrgelnmitSchleifladen,ging jedochbald aufdiemechanischeund späteraufdiepneumatische

Kegelladeüber.Um1900experimentierteermitverschiedenenWindladentypen(Hebelventillade,Hängeventillade).

1907entwickelteersein"Reformsystem"mitmechanischem Spieltischund mechanischerTrakturbiszumpneumatischen

Relais.Gelegentlich verwendeteerfürdieKörpervonFlötenpfeifenBambusoderMessingrohre.“1

ImKollaudierungsbefund heißtesüberdas Instrument inPradl/Innsbruckund seinenErbauer:

„[…] DasWerkistgenaunachdemKontrakte,inallenTeilenausdembestenMaterial, sauberund schöngearbeitet.ImBe-

sonderensind dieeinzelnen Registercharakteristischintoniertund dynamischgutabgetönt. Die RegisterdesII.Manuales

sind besondershervorzuheben;sielassen sichzum Solospielgutverwenden,wobeiderSchwellkastenvermögeseineraus-

gezeichnetenKonstruktiongroße Stärkegradeentwickelt.VomI.ManualewerdenGamba,Flöteharmoniqueund diekräf-

tigen,edlenPrincipalebesondersbelobt.Zubemerkenist,daßauchdiegroßeOktavebeiderManualeschnellanspricht.Die

Pneumatik funktioniertvorzüglich.Der Spieltischistpraktischangelegt. Diesechs festenKombinationensind alsKollektiv-

tritteund alsManubrienvorteilhaftausgeführt.DiemodernenSpielbehelfesind vorhanden.…HerrMeisterFuetschhatei-

neOrgelgeschaffen,diedem GotteshausezurZierdeund denGläubigenzur Erbauung gereicht.“2

Auch das"KärntnerTagblatt" lobt imDezember 1914:

„MitdiesemWerkehatHerrFuetschwiederso rechtbewiesen,daßmanihmmitvollemVertrauenNeubestellungenoder

ReparaturenvonOrgelnübergeben kann,da erallesaufdasgewissenhaftestesausgeführtund keingewöhnlicherOrgel-

bauerist,dernuraufGewinnsieht,sondernderseineEhredareinsetzt, Gediegenesund Dauerhafteszuliefern.Sicherkann
manhiersagen: ,DasWerklobtdenMeister‘.“2

1 Quelle: http://www.musikland-tirol.at/orgeln/ob/Fuetsch-Alois.html (02.01.2008)
2 Auszug aus: „Kurze Beschreibungder neuen Orgel in der Stadtpfarrkirche zu Pradl=Innsbruck“ (1914)

1957 Fa. Michael Weise/Fa. Mayeraus Vorarlberg

EinumfassenderEingriff erfolgte1957 durch dieFa.Weisein Zusammenarbeitmitder Fa. GebrüderMayer

ausFeldkirch: Trakturenund Spieltisch wurdenvollständig erneuertund elektrisch traktiertaußerdemPe-

dal,dasvermutlich pneumatisch blieb und erst inden90erJahrenvonder FirmaErlerelektrifiziertwurde.

Dadurch erhieltdasInstrument eine wesentlich präzisere Spielweise.AußerdemergänzteWeisedieOrgel

umeinweiteresWerk(Positiv),vergrößertedurch ZusatzladendasPedal,und führteauch innerhalb der

vorhandenenWerke VeränderungenjeweilsimSinnederdamalsherrschendenKlangauffassungdurch.

Prof.KarlKoch äußertsich inseinemUmbau-Gutachten vom20.November1957 überdievonWeise/Mayer

getroffenenMaßnahmenfolgendermaßen:
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„[…] AlsOrgelumbaugesehen,mussdie Arbeit lobendanerkanntwerden.Esisterstaunlich,wiederjetzterzielteOrgelklang

überdenfrüherenetwasdumpfgeratenenwohltuendsichabhebt.[…] DasPlenumwirktambestenimSchiffundfülltden

RaummitechtemOrgelklang.DieManualesindgutgegeneinanderabgestuftundbildenjedesManualfürsicheine eigene

Orgel.-Intonationsmässig kannvielSchönesgesagtwerden:ZuerwähnensinddabeibesondersdieRegisterSingend Ge-

dackt8', Schalmei8',Krummhorn8',die AliquotendesII.undIII.ManualsunddasScharf1' (III.Man.).“

1979 Dreher& Reinisch aus Salzburg
Eine GeneralüberholungführtedieFa.Dreher &Reinisch ausSalzburg1979 aus.Das RegisterTuba16‘ und

dieTrompete8‘ ab c° sind im ZugederInstandsetzung erneuert worden.ZudemwurdedieDiskant-

TaschenladedesSchwellwerkesdurch eineKegelladeersetzt.

1990 Fa. Erler
DerletzteUmbau desInstrumenteserfolgte1990:DieWindladen, welchedurch Weise/Mayervordas

Rosettenfenstergestellt wordenwaren, wurden zu diesem Zeitpunktumgesetzt,sodassdas Fenster

wiederfreisichtbarwurde. Diedurch Fa.ErleramPfeifenwerkausgeführtenEingriffe verursachten

leiderüberwiegendSchädenamInstrument.

4. Bewertung des derzeitigen Zustandes

a) Allgemein
Bedingtdurch Verschleiß,Korrosion, viele Veränderungen,dienurauszugsweisedemInstrumentdien-

lich waren,und einigefachlich kaumnachvollziehbareEingriffe,bedarf das Instrumentdringendeiner

grundhaften Restaurierung.Besondersdieab 1990 erfolgtenEingriffe an TechnikundPfeifenwerk sind

mangelhaftausgeführt worden,elektrische Leitungen wurden freiliegend,bzw.frei

hängendverlegt,dieKabelverbindungen blieben unisoliert. DerStandortder rechtinstabilgelagerten

Windladen desPositivsundder zweitenPedallade wurdeungünstigtief gewählt.Durch unsachgemäße

Verarbeitungunddengenannten Verschleiß kommtes zu technischenStörungen inallen

Trakturen,auffälligeTrakturgeräuschelassenein ruhigesSpielenderOrgel kaum zu. Zudem erfordert

dieVerschmutzung imInstrumentdringendeinegrundhafteReinigung.Dasenorme klanglichePotenti-

aldieserOrgelkannbeiderderzeitigen Intonation lediglich erahnt werden.

Im Hinblick auf die Gewährleistung der allgemeinen Sicherheit ist die elektrische Verkabelung sehr bedenklich.
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durch unsachgemäße Arbeiten deformierte Pfeifen behelfsmäßige Reparatur der Stimmschieberführung

stümperhafte Verbindung der Schwellermechanik mangelhafte Dämmungdes Orgelmotors

minderwertiges Windladenlager vom Umbau 1990 starke Verschmutzung im Orgelinneren

b) Gehäuse und Prospekt
Derwunderschöngestaltete Jugendstil-Prospektblieb originalerhalten. Entworfenwurde erin

Zusammenarbeit mitdemErbauerdurch denMünchner Architekten Bachmann.Handwerklich ist

hiersehrsauber gearbeitetworden. VerschiedeneEingriffean Gehäuseund Schwellergehäuse

wurdendagegenteilsunschönundunsachgemäßausgeführt.Der Zugang zumOrgelinnerenist

momentansehrbeschwerlich undgefährlich.DieumgesetztenWindladenvonPositivundPedal

müssen sinnvollund sichergelagert werden.Eine Schwellwirkungdes Schwellwerkes istnurbedingt

vorhanden.DieUrsachenfürdiesesDefizit liegenvorallemindennichtvollständigschließendenTüren.
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 Unsicherer und beengter Orgelzugang

Nachträgliche Ausschnitte aus SW Schwellertüren im „geschlossenen“ Zustand

ausgebrochene Hölzer
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c) Spielanlage
Dervorhandenefreistehende Spieltisch von 1957 istinderdamalsüblichenBauweiseund technischen

Ausführungangefertigtworden.Esistabzusehen,dass sich bedingtdurch den Verschleiß

anden über50 Jahrealten Kontakten zunehmend weitereStörungenundAusfälle einstellen werden.

Auch isteine Nutzungder ErrungenschaftenderheutigenElektronik(Setzerkombinationen) ambeste-

hendenSystemnicht möglich.Einelangfristige Lösung sehe ich hierausschließlich in der

vollständigenErneuerungder bestehenden Spielanlage.

Aktuelle Ansicht des Spieltisches

 defekte Ge stänge
Brandgefahr durch Pedalbeleuchtung 

nachträgliche Verkabelungen im Spieltisch Koppel: brüchige Silberdrähte geben bei Betätigung Kontakt
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d) Ton- und Registertraktur
Dieursprünglich pneumatisch gefertigtenTrakturen wurden überwiegend 1957 elektrifiziert.1

Vermutlich waren vorhandeneStöranfälligkeit, sowiedie VerzögerungbeimSpielGrundder

Veränderung. Die sobegründeteUmstellungauf das elektrischeSystemsollte deshalb beibehalten

werden.Dieausgeführte ArtderInstallation istallerdingsals sehrungenügend zu bezeichnen,

besondersdiespäterenUmbautenvon1990 stellenbestenfallseinProvisoriumdar. Störende

Trakturgeräuschekönnenmitneuen gedämmtenMagneten auf einMinimumreduziert werden.

DievollständigeErneuerungder Trakturen inklusiveallerMagneten in24 V-Technikerscheint

ebensonötig wie dieErneuerungderSpielanlage.

1 Die Pedaltraktur wurde erst in den 90er Jahren durch die Fa. Erler elektrifiziert.

Registereinschaltventile im Registerkanal der Laden, vielfach provisorisch repariert

alte und defekte Taschen der alten Taschenlade des Schwellwerkes – Diskant

Wippmagnete zur Tonansteuerung
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e) Windladen
DieausunterschiedlichenBauepochen stammendenWindladen wurdenteilsals Kegel-1 und teils

als Taschenladen 2 mit liegenden Taschen gefertigt.Gegendie ausgeführte Bauweiseistgrundsätzlich

nichtseinzuwenden. AktuellwerdenvieleOrgelnmitderartigen Ladensystemen wieder mit Erfolg

restauriert.GegenüberWitterungseinflüssensind sie wesentlich wenigersensibelalsmechanische

Schleifladen.DieProbevonEinzeltönenhat jedoch gezeigt,dassdurch den Verschleißanden Leder-

teilen(TaschenundMembranen) dieVerzögerunginnerhalb einesRegisters rechtunterschiedlich ist.

DieursprünglicheeinheitlicheSpielweise kann nurdurch dievollständigeErneuerungaller Lederteile

undVentileunterEinsatzhochwertigerMaterialien wiederhergestellt werden.

1 Fuetsch: Pedal; Weise: Pedal (Zusatzlade), Positiv; Dreher & Reinisch: Schwellwerk (Diskantlade)
2 Fuetsch: Hauptwerk, Schwellwerk (Basslade)

 Die Leisten der Schwellwerk-Diskant-Taschenlade mit den Beschriftungen von Fuetsch und Weise.

Diese belegen, dass die Windlade erst 1979 durch die Fa. Dreher & Reinisch neu gebaut wurde.

Pfeifenaufstellung des Hauptwerks Pfeifenaufstellung des Schwellwerk-Diskants

Pfeifenaufstellung des Positivs Pfeifenaufstellung Pedal und Hauptwerk

Weise

Fuetsch
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f) Windanlage
Derstark verschlisseneHauptbalg(3,5 mx1,9 m) von1914 befindet sich unterdem Fenstermittig

derOrgel. Durch dienoch vorhandenenmechanischen Tretvorrichtungenunddiedamiterforderlichen

Schöpfbälgebefindetersich derzeit ca.60 cmüberdem Fußboden.Seinerzeitwurde der Balgsehrgroß

dimensioniert,umdiepneumatischen Trakturen ausreichendmitWindversorgen zu können.

Dassehrmangelhaftgedämmteelektrische Gebläseder FirmaMeidinger befindetsich hintereiner

derPedalladen.NebenderunzureichendenDämmung führendieausgeschlagenen Lagerdes

Gebläses zu einerverstärkten Geräuschentwicklung.

Risse im Balg Beklebte Risse an der Balgunterseite

Schallabdichtung des Winderzeugers - die Dämmung ist völlig wirkungslos, dafür birgt sie Brandgefahr

Provisorisch verlegte elektrische Ka bel, …wie auch die Windleitungen aus Kopexrohr
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g) Pfeifenwerk
DiePfeifenaus immerhindrei Bauepochen wurden qualitativhochwertiggefertigtund sind in ihren

Mensurenüberwiegendstimmig. Erhalten ist ein Großteilder RegisterdesOrgelbauers Fuetsch,hinzu

kommen dieRegistervonWeise/Mayerund die1979 erneuerten PfeifenderTuba 16‘ und Trompete 8‘

ab c°. LeidermüssendieVeränderungenamPfeifenwerk inder jüngeren VergangenheitalsMisshand-

lungdesInstrumentesbezeichnet werden. BeimBetrachten dieserPfeifenbietet sich ein jammervolles

Bild.Hier werdenumfassendeRestaurierungsarbeitennotwendig sein. Auch die klangliche Ausgegli-

chenheitderIntonation gingdurch denrücksichtlosenUmgang,zumindest inTeilen verloren.

 gerissene Pedalpfeife – gerissene Holzpfeifen wurden nicht verleimt, sondern mit Klebeband umwickelt –

e benso Metallpfeifen

Die Stimmschlitze der Pfeifen wurden gewaltsam misshandelt, deformierte Pfeifen in
allen Werken zeugen von unsachgemäß und sorglos ausgeführten Arbeiten.



Einschätzung der Fuetsch-Orgel in Innsbruck/ Pradl vom 30.11.2009

13 | S e i t e - Rösel & Hercher Orgelbau -

Fehlende Chöre in der Mixtur

Krummhorn 8‘ im Posi tiv Blick in eine Fuetsch-Pedalpfeife

lieblos mit Klebe band befestigter Zungentrichter Clarinette 8‘ derzeit im Pedal

derzeitige Bauart Tuba 16‘ (eigentlich Fagott) durchschlagend gebaute Clarinette – eine Besonderheit!
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h) Intonation und Stimmung
DasklanglichePotentialdieserOrgel istunterdenderzeitigenUmständennur zu erahnen.

BesondersderunsachgemäßeUmgangmitdenPfeifeninderjüngerenVergangenheit,aberauch

bewusste, durch den jeweiligen ZeitgeschmackbeeinflussteUmintonationenhabendasKlangbildver-

zerrtundteilweiseentstellt.Desgleichen istauch die Intonationder Registerin sich,teilsaus

technischenGründen, sehrunausgeglichen.

Tonhöhenanpassung durch Klebeband! originale Kernstiche an den Fuetsch-Pfeifen

stark deformierte Stimmrollen überall in der Orgel

i) Nebenarbeiten
DieElektroinstallation imInnerendes Instrumentesunddie Anschlüssefürdie gesamteOrgel-

elektrik sind zu erneuern,dasienichtdenheutigenSicherheitsbestimmungenentsprechen.

alte elektrische Sicherungen und völlig unisolierte elektrische Leitungen freihängend in der Orgel
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Aktuelle Disposition und Herkunft der Register

Fuetsch=F

Fuetsch, verändert=F

Weise=W

Dreher /Reinisch =DR

Hauptwerk
Bourdon 16‘ F Holz gedeckt
Principal 8‘ F C-gis° Prospekt Zink; ab a° innen Zinn
Gamba 8‘ F C-fis° Zink; ab g° Zinn
Hohlflöte 8‘ F C-h°Holz gedeckt; ab c‘ Zinn
Salicional 8‘ F C-H Holzoffen; ab c° Zinn
Octav 4‘ F Zinn
Querflöte 4’ F C-H Zink;ab c° Zinn; ab c‘ Zinn, überblasend
Quint 2 2/3’ F Zinn (war bei Fuetsch eine Rauschquinte 2fach, 2‘-Chor fehlt,

wurde von Weise separat gestellt)
Oktav 2’ F Zinn (2. Chorder Rauschquinte)
Mixtur 4-5fach 1 1/3‘ F Zinn (in der Chorabfolge und Zusammenstellung geändert,

bei Fuetsch warsie 5-6fach in Verbindung mit der
Rauschquinte sogar 7-8fach)

Trompete 8‘ W+DR C-H, ab c° Becher und Füße Zink und Zinn

Schwellwerk
Lieblichgedackt 16‘ F Holz gedeckt; letzte Oktave Zinn
Geigenprincipal 8‘ F C-H Holz; ab c° Zink; ab c‘ Metall
Quintade 8‘ F C-H Zink;ab c° Zinn; (Quintatön)
Holzflöte 8‘ F C-h°Holz gedeckt; ab c‘Holzoffen (Flauto amabile)
Aeoline 8‘ F C-H Zink;ab c° Zinn
Schwebung 8‘ F ab c° Zinn; (Vox coelestis, Einzelpfeifen fehlen)
Principal 4‘ F Metall; (Viola 8‘)
Rohrflöte 4‘ F C-H Zink;ab c° Metall
Nasard 2 2/3’ F Zinn, offen konisch
Waldflöte 2’ W Zinn (bei Fuetsch bereits vorhanden,durch Weise neu gebaut)
Gemshornterz 1 3/5’ W Zinn
Scharf 4fach 1’ W Zinn
Schalmei 8‘ W aufschlagende Zunge

Positiv
Singendgedackt 8‘ W C-h Holz gedeckt; ab c‘ Zinn
Ital. Principal 4‘ W C-dis° Zink (ehemaliger Prospekt);ab e° Zinn
Nachthorn 4‘ W C-H Zink;ab c° Zinn
Oktävlein 2‘ W Zinn
Superquint 1 1/3‘ W Zinn
Sifflöte 1‘ W Zinn
Cimbel 3fach 1/2‘ W Zinn
Krummhorn 8‘ W aufschlagende Zunge mit Kupfertrichtern

In verschiedenen Registern fehlen Einzelpfeifen, oder sind solche

im Nachhinein ersetzt worden. Dies findet hier keine Berücksichtigung,

da diese Pfeifen durch rekonstruierte Pfeifen ersetzt werden!
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Pedal
Principal 16‘ F C-H Holz; ab c° Zink

Subbaß 16‘ F Holz gedeckt

Zartbass 16‘ F Transmission aus dem Schwellwerk; (Lieblichgedackt 16’)

Streichbass 16‘ F C-Fis Holz; ab G Zink

Octavbass 8‘ F Fortführung aus dem Principal 16‘

Gedackt 8‘ W Holz gedeckt

Choralbass 4‘ W Zink und Zinn

Feldflöte 2‘ W Zinn

Hintersatz 4fach 2 2/3’ F Zinn; (ehemals als Kornett im Schwellwerk)

Tuba 16’ DR aufschlagende Zunge, Zinkbecher
(ehemals bei Fuetsch mit Holzbechern und Holzfüßen klanglich
ähnlich einer Posaune oder Bombarde gebaut)

Clarinette 8’ F durchschlagende Zunge (ursprünglich im Schwellwerk,
leidernur noch im Pedalumfang vorhanden)

Beurteilung

Dasursprünglichedurch Alois Fuetsch gefertigteOrgelwerk zeichneteinhoherDenkmalwertaus. DieEr-

weiterungdurch dieFa. Weise/Mayer1957 stelltfür dasInstrumenteinesinnvolleund wesentliche Berei-

cherungdar.DieausgeführteUmstellungder Trakturenhalteich fürfolgerichtig.Durch daseingefügtedritte

Manual(Positiv) wurdendieMöglichkeitenderOrgel enormvervielfältigt.Klanglich halteich diesesWerk

fürunverzichtbar,trägtesdoch maßgeblich zurVielseitigkeitdesInstrumentesbeiund verschafft ihmvöllig

neueklanglicheAspekte.DieAbstimmung wurde sowohl im Bereich derMensurierung,als auch derIntona-

tionmehrheitlich überzeugend ausgeführt.Potentialfüreine weitereVerbesserungdesderzeitigenKlang-

bildesistdennoch fraglos vorhanden.Auditive Erweiterungenerfolgten im SinnederneobarockenKlangauf-

fassung.IhrehoheQualitätund durchauserreichteSynthesemitdemInstrumentFuetsch‘ sgebenihnen

eineernstzunehmende klanglicheAufgabeinnerhalb desGesamtbildes. Allerdingswurde auf vergleichbare

Erweiterungen inderBasslageverzichtet,was zu einemklanglichenUngleichgewichtgeführthat.Diesgiltes

beizukünftigenKonzeptionen zu bedenken. Verstärktwird dieserEffektnoch durch einschlankesdünnes

Metall-Fagottwelchesspäteran Stelle eineskräftigen16‘-Zugenregisters Fuetsch’ strat. Die1979 erfolgte

Generalüberholung,mit ErneuerungderDiskantladedesSchwellwerkes,brachtenebenderErneuerungder

ZungenregisterTuba16‘ und Trompete8‘ (ab c°) keinenennenswerte Verbesserung. Alle späterenEingriffe

andieserOrgel waren ihrerunwürdig! Sowohltechnisch, alsauch klanglich istdemInstrumentSchaden

zugefügtworden.DerUmgang mitdenPfeifenistausfachlicherSichtkaumnachvollziehbar.Esistmöglich

ausdervorhandenen Substanzmitden entsprechenden Zusätzen wiedereinhervorragendes,dauerhaftes,

und vielseitigesInstrumentzu schaffen.Hierzu möchte ich IhnendiefolgendeKonzeptionvorschlagen:
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Mögliche Konzeption

1. Technische Konzeption

Windladen: Diebestehenden Laden(Mischladensystem) bleibenerhalten,und werdengrundhaft
und inallenTeilenrestauriert. Alle Verschleißteilesind zu erneuern.

Trakturen: Ton-und Registertraktur werdengänzlich neu alselektrischeTrakturengefertigt. Dies
erscheintalsdieeinzigerealistischeund ausKostengründen günstigste Lösung.

Spieltisch: DerSpieltisch wird neu und in zeitgemäßerTechnologieangefertigt.Er wird so

gefertigt, dasserdurch Rollennach Beliebenauf derEmporepositioniertwerden

kann.Spielhilfen wieSetzerkombinationen,Sub-und Superoktavkoppelnwerden

ebenso möglich,wieein inmehrerenEinstellungenspeicherbarerRegisterschweller.

Die GestaltungsmöglichkeitendesOrganistenlassensich so zusätzlich erheblich berei-

chern.DieSchwellertüren könnenelektrisch angesteuert werden,hierbeiwürdeder

sogenannteSchlüssellocheffektmitberücksichtigt. Auf Wunsch kanneineDruckpunkt-

betonungderKlaviaturenerfolgen.AlleKontakteerfolgenauf optischem,alsover-

schleißfreiem Wege.DieÜbertragung zurOrgelgeschiehtper BUS-System,dasheißt,

miteinenKabelinderStärkeeinernormalen Verlängerungsschnur.

Windanlage: Ich halteesfürsinnvolleinenneuenFaltenbalgvon ca.2,0 mx2,0 manzufertigenund

diesendirektauf demFußboden zu platzieren.Derdadurch entstehendePlatzstünde

dannfürzweineue Schnellläufergebläse(jeweils21/120) zur Verfügung. Diesewürden

ineinemschallgedämmtenSchutzkastenmit Feinstaubfilteruntergebracht. Diegegen-

wärtige Abdeckungunterdem Fenster könnteum ca.50 cm tiefergesetzt werden.

DasfürdieneuromantischeKirche typische Rosetten-Fenster könnteauf dieseWeise

optisch und architektonisch wesentlich besser zur Geltung kommen.Zudemwürden

danndieSängerdesKirchenchoresein wenigtiefer stehen, womitmandiederzeit

sehrsteilenund fürältereChormitgliederbeschwerlichen Stufendes Aufbauesfürden

Kirchenchoretwasabmildern könnte. Allenicht originalen Windleitungen müssen–

ohneKopexrohr–handwerklich sauberund dauerhaftneu verlegt werden.

Gehäuse: Derderzeitproblematische Zugang zu denWerken istsozu gestalten,dass ersicher

und fürdenFachmannleicht zugänglich wird. Aufgängeund Leitern innerhalb der

Orgel müssenhiernachhaltigund sichergestaltet werden.DieKlappenam Gehäuse

werdenverschiebbarund mitFedertechnikgefertigt.
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2. Klangliche Konzeption

Zusammenfassung der klanglichenZielstellung:

 weitmögliche Annäherungan Fuetsch,

 klare undumfassende Einbeziehung derKonzeption Weise’ s

 einebeide Dispositionenabrundenden OptimierungdesKlangfundamentes

Annäherung andieursprünglicheKlangkonzeptionvonAlois Fuetsch:

DasPfeifenwerk Fuetsch‘ sisthandwerklich sehr solidegefertigt.Jedes Registerfür sich stellteine

Besonderheitdar, ohnedabeidieVermischbarkeitderRegisteruntereinanderzu beeinträchtigen.

Klanglich besondersdifferenziertausgeführt,sind dieromantischen8‘-Register.Die(Pedal-) Tuba

war,lautdervon Alois Fuetsch selbstverfassten Festschrift,ehereine kräftige, weitermensurierte

Posaune,ursprünglich aus Holzbechernund Holzfüßengefertigt.Dasderzeitvorhandene Register

stammtvon1979 vonDreher & Reinisch und isteigentlich ein schlankeresMetall-Fagott.Klanglich

liegthiereineklare DiskrepanzzurursprünglichenKonzeption Fuetsch’ svor.Auch dieTrompete8‘

desHauptwerkes,diedurchschlagend gebauteClarinette8‘ und dasCornett sind baulich und klanglich

demoriginalenKlangbild anzupassen.Die zahlreichen Veränderungenamgesamten originalenPfeifen-

werkwerdenbehutsamwieder auf das originaleKlangbild des Erbauerszurückgeführt.

Erhaltder Register Weise’s:Mitderursprünglich zweimanualigenOrgel istund war eine klangliche

Erfüllungdes Raumesnurbedingtmöglich.Fa. Weiseverdichtetedurch die wesentlicheErweiterung

desKlangspektrumsdas Gesamtklangbild und ermöglichte gleichzeitigauf hohem klanglichemNiveau

dieWiedergabevonLiteraturderfrühenBarockzeitbishin zu modernenKompositionen.Dieauthenti-

scheInterpretationderspätromantisch-expressionistischen OrgelwerkeMax Regers,und damiteiner

wesentlichenEpochederOrgelmusikwird beispielsweiseerstdurch die AnpassungWeisesermöglicht.

Ich denkediegenannten Gründeverdeutlichen,wiehoch derdenkmalpflegerischeErhaltungswertder

Weise’ schenZusätzeeinzuschätzen ist. Leider wird zurzeitdieEpochedesNeobarock imOrgelbau teil-

weisenoch als Fehlentwicklungangesehen,diees wieder zu entfernengilt.Wie injederEpoche,gibtes

auch hiersehrguteund wenigerguteInstrumente.Diesberechtigtjedoch nicht zurPauschalisierung.Es

wurdeebenso lange ZeitangenommenbarockesPfeifenwerksei klanglich nichtmitromantischenRegis-

ternvereinbar,auch dies istausführlich und hinreichend widerlegt.Die klanglicheAnpassung von Regis-

ternmit zeitlich unterschiedlicher Herkunfterforderteinenhöherenund sensiblerenIntonationsaufwand.

DasErgebniskann jedoch überragend sein.Schon Fa.Weisehathiersehrgute Arbeitgeleistet,dabeiist

dasmöglicheKlangpotential zweifellosnoch nichtausgeschöpft.Da wir Orgelnaller Stilepochenund auch

derjeweiligenÜbergangszeiten restaurieren,habenwirdasPotentialgeradedieserÜbergangszeiten

schätzenund intonierengelernt.MitderausgearbeitetenKlangkonzeption möchte ich IhneneinInstru-

mentschaffen,welchesauf lange Zeithohe musikalischeAnsprücheerfüllt.DieKonzentrationauf einebe-

stimmt Epoche,odergaraktuelleTrendskönnendiesen Anspruch nurbedingterfüllen.Auf dieseWeise

gingeSubstanzverloren,dieesnichtverdienthatausgemustertzu werden.Ich binbemühtim Sinnedes

Instrumentesund dererdieesnutzenund hören,einen Zustand zu schaffenderlangfristigBestand hat.
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Abrundende Optimierung des Klangfundamentes:

DieunvermeidlicheFolgeeiner konsequenten Fuetsch-Rückführungwürdesein,dass einigeder Pedal-

registerganzwegfallenwürden, andere,wiedieClarinette oderderHintersatz wieder zurück insManual

gesetzt würden.Nun ist,wiebereitsobenbeschrieben zu beachten,dasses inder Basslageschonjetzt

Lückengibt.Dieklanglichen VeränderungenvonWeisebetrafen zusammenfassend „imSinnedesneo-

barockenKlangideals“ überwiegend diehohenKlangbereiche,diedamalsdeutlich hervorgehobenwur-

den. Auf vergleichbareErweiterungeninder Basslage wurdejedoch verzichtet.NebendemErhaltder

Pedalregister, kanndas klanglicheGleichgewichtdurch denEinsatzfundamentbringender Zungenregis-

ter,wieeinerneuenPosaune16‘ und einerPedaltrompete im Stile Fuetsch s̀(sieheoben) wiederherge-

stellt werden.Diefreiwerdende Tuba16‘ von Dreher & Reinisch,die klanglich ehereinemMetall-Fagott

gleicht, könnteimHauptwerk weiterverwendet werden, wo sich ihrschlankerKlangcharaktersehrgut

einfügt.Einedeutliche VerbesserungderGrundtönigkeit kannmitrelativgeringem Aufwand durch ei-

nenQuintbass10 2/3‘ hergestellt werden.DieneueElektronik,dieeinemehrfacheAusnutzung (Trans-

mission) derOrgelregister ohneeinenennenswerteErhöhungderPfeifenanzahlzulässt,ermöglichteine

wesentlich effektivereNutzungdesvorhandenenKlangpotentials.Auch durch Sub-und Superkoppeln,

einenfreigestaltbarenRegisterschweller, sowieSetzerkombinationenwerdendemSpieler ohneeine

VergrößerungderOrgelklanglich entscheidendeMöglichkeiten zurVerfügunggestellt.Diegenannten

Vorschlägesind weiterunten in „Disposition nachderRestaurierung“ nochmalsseparataufgeführt.

Pfeifenwerk: JedePfeife wird wieder inihrenursprünglichenZustand versetzt,dasheißtsiewird

nach erfolgtergrundhafter Reinigungnachgelötetund ausgerundet. AlleParameter

amLabiumund Fuß werden wiederauf denoriginalen Zustand zurückversetzt. Bei

dengedeckten Registern werdenalleDichtungenerneuert,Holzpfeifenwerden

nachgedichtetund nachgeleimt.

Intonation: Diemeisten RegisterbesitzeneinhervorragendesklanglichesPotential,daseswie-

derherzustellengilt. AndenPfeifenwerdendie originalenParameterandenLabien,

denKernenund Fußlöchernsorgsam wiedereingestellt. Alle Register werdenunter

sorgsamer BerücksichtigungdesihneneigenenKlangcharakters intoniert.Wichtig

istdabeieinehomogeneKlangverschmelzungderRegisteruntereinanderzu ge-

währleisten.Hinzu kommtdiegenaue Abstimmungauf dieraumakustischen Gege-

benheitenund Erfordernisse.
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Disposition nach der Restaurierung

Hauptwerk:
1. Principal 8‘
2. Bordun 16‘
3. Gamba 8‘
4. Salicional 8‘
5. Hohlflöte 8‘
6. Octave 4‘
7. Flute harmonique 4‘
8. Rauschquinte 2f.
9. Octave 2‘
10. Cornett 2-4f. (TR aus dem Schwellwerk)

11. Mixtur 5-6 fach 2‘
12. Fagott 16‘ (Umsetzung vom Pedal und

Ergänzung des Diskant)

13. Trompete 8‘
14. Clairon 4‘ (TR aus Trompete 8‘ ausgebaut bis g )

Schwellwerk:
1. Lieblich Gedackt 16’
2. Geigenprincipal 8’
3. Flauto amabile 8’
4. Quintatöne 8’
5. Aeoline 8’
6. Vox coelestis 8’
7. Principal 4’
8. Rohrflöte 4’
9. Nasard 2 2/3’
10. Waldflöte 2’
11. Gemshornterz 1 3/5‘
12. Cornett 2-4-fach ab g°
13. Scharf 4 f.
14. Schalmei 8’
15. Clarinette 8’

Positiv:
1. Lieblich Gedackt 16‘ (TR aus dem SW)

2. Singendgedackt 8’
3. Nachthorn 4’
4. Ital. Principal 4’
5. Oktävlein 2’
6. Feldflöte 2‘
7. Sifflöte 1’
8. Cimbel 3 fach
9. Sesquialtera 2f.
10. Krummhorn 8’
11. Voxhumana 8’

Pedal:
1. Principalbass 16’
2. Violonbass 16’
3. Subbass 16’
4. Pianobass 16’ (TR des Lieblich Gedackt 16‘

aus dem Schwellwerk, daher auch schwellbar)

5. Quintbass 10 2/3’
6. Octavbass 8’
7. Violoncello 8’
8. Gedacktbass 8’
9. Choralbass 4’
10. Feldflöte 2‘ (TR aus dem Positiv)

11. Bombarde 16’mit Holztrichtern
12. Trompete 8‘ (TR aus der Trompete 8‘ im HW)

13. Clarinette 8‘ (TR aus dem Schwellwerk, schwellbar)

14. Trompete 4‘ (TR aus der Trompete 8‘ im HW)

15. Zink 2‘ (TR aus der Trompete 8‘ im HW)

Spielhilfen: Koppeln:II/I, III/I , I/II, I/III , II/III, III/II , I/P, II/P, III/P,

Subkopppeln: I, II , II/I , III/I , I/P,II/P,

Superkoppeln: I, III, III/I , I/P

Crescendo-Walze, Schwellertritt (dynamisch),Setzerkombination,

Tutti , Grand-Jeux (Rohrwerketutti), Plein Jeux (Mixturen/Prinzipalplenum),

Rohrwerk ab,Walze ab, Handregister ab, Koppeln aus der Walze,

Automatische Pedalumschaltung im II. und III. Manual, Tremulant im Positiv
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Leistungsumfang

0. Abbau, Reinigung, Imprägnierung, Aufbau

0.1 Vollständiger Abbau von: Pfeifenwerk, Spielanlage, Klaviaturen, Registertraktur,

Tontraktur; Windladen, Windanlage, und Teilen des Gehäuses

0.2 sorgsame Reinigung der Orgel in allen Teilen u.a. mit K1 Saugern

0.3 Imprägnierung aller Holzteile mit einem vorbeugenden Holzschutzmittel gegen

Holzwurm- und Pilzbefall

0.4 Verpackung der ausgebauten Orgelteile und Umlagerung in die Werkstatt

0.5 Sichtung und Befundung aller Orgelteile

0.6 Rücktransport in die Kirche nach erfolgter Restaurierung

0.7 Montage aller Bauteile vor Ort

1. Prospekt, Gehäuse und Gestell

1.1. Windladenlager: stabilisieren, anpassen der Windladenlager von Positiv und Kleinpedal

1.2. Leitern: Erneuern in sicherer und gesicherter Bauweise mit Halterung

1.3. Gangbretter: prüfen, sichern, stabilisieren bzw. ergänzen nach Notwendigkeit, die

gute und sichere Erreichbarkeit des Pfeifen und aller technischen Apparate muss

gewährleistet sein, Handläufe wo möglich angebracht

1.4. Neuinstallation der Elektrik im Orgelbereich nach Notwendigkeit

1.5. Einbau eines Sicherungskastens für die gesamte Orgelelektrik, ab da werden

vollständig neue Leitungen verlegt

1.6. Einbau eines neuen Gleichrichters passender Größe

1.7. Türen, Füllungen: auf festen Sitz prüfen, die Füllungen für den Zugang zur Orgel werden

so angebracht, dass sie leicht zu öffnen sind und nicht herausgenommen werden müssen

1.8. Tischlerische Überarbeitung des Gehäuses

1.9. Schlösser und Riegel: überarbeiten, ggf. erneuern

1.10. Schwellertüren: Überarbeitung, Erneuern der Dichtungen und Neulagerung

(die Betätigung vom Spieltisch aus wird elektrisch über Motoren erfolgen)

2. Spielanlage

2.1. Gehäuse: Neubau in Stil der Orgel aus Eiche, farblich der Orgel angeglichen,

mit Feststellrollen beliebig beweglich

2.2 Änderung der Spannung der gesamten Orgelelektrik von 12 V auf 24 V

2.3. drei neue Manualklaviaturen C – g’’’ Untertasten mit Ebenholz, Obertasten mit Elfenbein

belegt mit optoelektronischen Kontakten an den Tasten versehen, Druckpunktbetont

2.4. Pedal: C – f’ Ausführung in Eiche Massiv-aufarbeiten und neu garnieren mit

optoelektronischen Kontakten an den Tasten versehen

2.5. Elektronische Koppelanlage für ca. 15 Koppeln

2.6. Neue Registeranlage entweder mit Registertastern oder Wippen und Kontroll-LED

2.7. Setzer SK 60 (mehr als 1000 Registriermöglichkeiten speicherbar)

2.8. Fußtritte mit Beschriftung und Anzeige

2.9. Bedienfeld für die Setzerkombination
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2.10. Schwelleranlage mit Tritt – justierbar – und zwei Zugmotoren für die Schwellertüren

2.11. Leuchtdrucktaster mit Digitalanzeige u. Motorschalter

2.12. Registerwalze mit digitaler Anzeige

2.13. Schnittstelle für Datenträger (USB)

2.14. Beleuchtung für Tasten, Noten und Registerschalter in optisch dezenter Form,

Pedalbeleuchtung wird mit dem Orgelmotor (als Kontrolllampe) funktionsgekoppelt

2.15. Verkabelung der Orgel mit dem Spieltisch

2.16. Justierung u. Prüfung aller Elemente u. Schaltmöglichkeiten

2.17. Einstellen der Walzen in der Reihenfolge nach Angaben des Auftraggebers

2.18. Orgelbank: anfertigen einer neuen individuell in der Höhe einstellbaren Orgelbank

3. Windladen

3.1 Abnahme der Stöcke, Ausbau der Ventile, Taschen und sorgsame Reinigung der

Kanzellen, Tonventile und Stöcke

3.2 Sichtung der Spuren von Durchstechern und Rissen im Bereich der Kanzellen

3.3 Reinigung der Ventilaufschlagfläche und erneuern der Ventilleder

3.4 Dauerhaftes Abdichten möglicher Risse und Undichtheiten

3.5 Beseitigen der Korrosion an den Tonventildrähten und Leitstiften, Auftragen

eines Korrosionsschutzes

3.6 Nachdichten bzw. – wo sinnvoll – Erneuerung der Stockdichtung

3.7 Justierung aller Tonventile

3.8 Erneuerung aller Membranen bzw. Taschen in bester Qualität (Leder oder Polypel)

3.9 Anpassen der Laden und Stöcke an die jeweilige Disposition

3.10 Erweitern der Laden um die anzusetzenden Register

3.11 Rasterbretter und Pfeifenstöcke – nachleimen, ausbessern, erneuern

3.12 Rekonstruktion fehlender Teile

3.13 Einbau der Stöcke und Raster und abdichten der Kanzellen, Einbau aller

Membranenleisten

3.14 Zusammenbau der Laden

3.15 Optional: Entfernen der Taschenladen und ersetzen durch Kegelladen

4. Tontraktur

4.1 Einbau neuer geräuschgedemmter Wippmagnete die möglichst direkt an der

Lade das Hauptventil öffnen, so entfallen mögliche pneumatische Relais

4.2 Wo unverzichtbar, werden die Relais grundhaft restauriert und alle

Verschleißteile erneuert

4.3 Restaurierung der Einschaltventile, Erneuerung der Garnierungen

4.4 Sauberes, fachgerechtes verlegen der elektrischen Verkabelung

4.5 Justierung der Magnete

4.6 Einbau einer zusätzlichen Geräuschdämmung um die Magnete

4.7 Zusammenbau und sorgsame Justierung
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5. Registertraktur

5.1 Einbau neuer geräuschgedämmter Wippmagnete die möglichst direkt an der

Lade das Hauptventil öffnen, so entfallen mögliche pneumatische Relais

5.2 Wo unverzichtbar, werden die Relais grundhaft restauriert und alle

Verschleißteile erneuert

5.3 Restaurierung der Einschaltventile, Erneuerung der Garnierungen

5.4 Sauberes, fachgerechtes verlegen der elektrischen Verkabelung

5.5 Justierung der Magnete

5.6 Die Magnete werden zum Schutz und für eine zusätzliche Geräuschdämpfung mit einem

Schutzkasten versehen

5.7 Restaurierung der Einschaltventile im Registerkanal

5.8 Zusammenbau und sorgsame Justierung

6. Windanlage

6.1 Winderzeuger

6.1.1. Einbau von zwei neuen Winderzeugern 21/120 incl. Regulierventil und Verbindung

6.1.2. Neubau eines schalldämmenden Schutzkastens mit Mikrofeinfilter

6.1.3. Überarbeitung des Rollenventils

6.2. Balg

6.2.1. Neubau eines Doppelfaltenbalges ca. 2,00m x 2,00m

6.2.2. Einsetzen des neuen Balges

6.2.3. Grundhafte Restaurierung des zweiten Balges in der Orgel

6.2.4. Einregulieren des originalen Winddruckes

6.3. Kanäle

6.3.1. Restaurieren, rekonstruieren und nachdichten aller Kanäle und Windleitungen

6.3.2. Zusammenbau und Abdichten aller Anschlüsse

7. Pfeifenwerk

7.1. Sorgsame Sichtung des Bestandes auf Herkunft und Zustand

Metallpfeifen:

7.2. Waschen, richten, rundieren, nachlöten wo erforderlich

7.3. Abdichten der gedeckten Register

7.4. setzen von Stütznähten im Labienbereich - nach Notwendigkeit

7.5. Rekonstruktion fehlender oder unbrauchbar gewordener Pfeifen in originaler Mensur

Holzpfeifen:

7.6. Ausspänen bzw. Verleimen von Rissen

7.7. überarbeiten der Stimmvorrichtungen

7.8. abdichten und nachfertigen fehlender Spunde

7.9. Ersetzen aller irreparablen oder fehlenden Pfeifen in originaler Mensur

7.10. Abdichten eventueller Wurmlöcher mit Spezialwachs
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Prospektpfeifen

7.11. Nachrundieren

Zungenregister
7.12. Restaurierung der vorhandenen Zungenregister

7.13. Bau der in der Disposition vorgesehenen neuen Register, zum einen im Sinne der

Rückführung auf Fuetsch (Pedalposaune), zum anderen zur Stärkung des Klangfunda-

mentes und Behebung der durch die Fuetsch-Rückführung entstandenen Lücken

7.14. Nachbau der fehlenden Diskantpfeifen der Clarinette 8‘

(bedingt durch die Rückführung aus dem Pedal)

7.15. Einbau des Pfeifenwerks

8. Intonation und Stimmung

8.1. Sorgsames Ausgleichen der Register in Lautstärke, Ansprache, Absprache vor Ort

8.2. Wiederherstellen der originalen Klangcharakteristik jedes Registers

8.3. Abstimmung der Register untereinander auf klangliche Abstufung und Verschmelzung

8.4. Abstimmung auf die Raumakustischen Gegebenheiten und Erfordernisse

8.4. gleichstufig temperierte Stimmung der gesamten Orgel, in der vorgefundenen

Stimmtonhöhe ca. 442 bei 15°C (falls möglich könnte die Orgel um 1-2 Herz tiefer

gestimmt werden, dies würde das Zusammenspiel mit einem Orchester verbessern)

9. Nebenarbeiten und Nebenkosten

9.1 Detaillierte Schlussrechnung

9.2 Bericht zur Restaurierung

9.3 Fahrt- und Frachtkosten

9.4 Unterbringung der Orgelbauer incl. Spesen

9.5 Elektroinstallation
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Kostenaufstellung

Die Kos-
ten für die
angegebe-
nen Leis-
tungen
und des

Materials,
basieren
auf dem
Preisni-
veau von

2009/2010
.

In diesen Kosten sind inbegriffen:

 Alle im Kostenangebot genannten Leistungen,
einschließlich Material

 Tage- und Fahrgelder für die Arbeiten vor Ort
 Transport zwischen Kirche und Werkstatt

 Übernachtungskosten, Spesen
 Kosten für die Verlegung der elektrischen Anlage

In diesen Kosten sind nicht inbegriffen:

Tätigkeit des Orgelsachverständigen

Arbeiten an der Rückwand oder der Decke
über der Orgel

Maler, Schnitzer- und Vergolderarbeiten

Rahmenbedingungen

Ausführungszeiträume: ab 1. Quartal 2010

Fertigstellung nach den Vorstellungen der Gemeinde
z.B. November 2011

Zahlungsbedingungen: 5/6 während der Arbeiten in 5 Raten,

1/6 nach erfolgter Abnahme

Gewährleistung: 10 Jahre auf alle Neuteile,

5 Jahre auf alle restaurierten Teile
bei Abschluss eines Wartungs- und Pflegevertrages

Preisgarantie: Festpreis mit Bindung bis 31.12.2010, dann 3,3 % Steigerung p.a.

Leihinstrument: Für die Zeit ab Baubeginn stellen wir Ihnen kostenfrei

ein geeignetes zweimanualiges elektronisches Leihinstrument

mit Pedal zur Verfügung.

Wartung und Pflege: Bei Abschluss eines Wartungs- und Pflegevertrages:

Haupt- und Teilstimmung wechseln sich jährlich ab
Kosten Hauptstimmung mit Wartung: 975,00€
Kosten Teilstimmung mit Wartung: 845,00€

Leistung Stunden Netto

0. Ausbau, Reinig., Imprägn., Befund, Aufbau 880 44.748,00 €

1. Prospekt, Gehäuse, Gestell 200 10.350,00 €

2. Spielanlage 560 50.400,00 €

3. Windladen 840 46.116,00 €

3.15. Kegelladen statt Taschenladen 625 34.312,50 €

4. Tontraktur 395 22.218,75 €

5. Registertraktur 280 15.750,00 €

6. Windanlage 290 14.616,00 €

7. Pfeifenwerk 740 66.600,00 €

8. Intonation u.Stimmung 320 16.272,00 €

9. Nebenarbeiten 100 10.085,00 €

Gesamt ohne Option 4605 297.155,75 €
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Abschlussbemerkung

Die Orgel in Innsbruck-Pradl stellt ein sehr wertvolles Instrument des vorherigen Jahr-

hunderts dar. Die gelungene Vereinigung der verschiedenen Epochen der Orgelbaukunst

hat sie zu einem ganz besonderen Werk gemacht. Durch die Ausführung der geplanten

Restaurierungsarbeiten wird dieses Werk wieder in einen technisch hochwertigen, klang-

lich exzellenten, und zuverlässigen Zustand versetzt. Der Ablauf der Arbeiten kann hier-

bei, in sinnvoll gegliederten Abschnitten, verteilt auf mehrere Jahre ausgeführt werden.

Erstrebenswert erscheint mir die Fertigstellung des Instrumentes rechtzeitig vor dem

100-jährigen Jubiläum der Orgel im Jahr 2014, dadurch wären entsprechende Vorberei-

tungen wie CD-Einspielungen o. Ä. problemlos möglich. Im Bedarfsfall erstelle ich Ihnen

kostenfrei einen an Ihre Vorstellungen angepassten Ablaufplan, ohne dass für Sie dabei

Mehrkosten durch unnötige zusätzliche Leistungen entstehen. Ferner biete ich Ihnen an,

das Projekt kostenfrei folgendermaßen zu unterstützen:

- Beschriften der Prospektpfeifenrückseiten mit Sponsorennamen,

- Zurverfügungstellung eines zweimanualigen Leihinstrumentes während der Arbeiten,

- Ausdrucksvolle Dokumentation zum Orgelbau und zum Ablauf der Arbeiten

als Anschauungsmaterial zum Aushängen in der Kirche während der Arbeiten,

- Orgelführungen für die Gemeinde und Interessenten während der Arbeiten, und

- Aufstellung einer Spendenpfeife.

Eine regelmäßige Wartung und Pflege der Orgel nach der durchgeführten Restaurierung

ist sehr wesentlich. Dadurch – und nur so – ist die Qualität des Instrumentes langfristig zu

erhalten. Hierfür bieten wir Ihnen einen zuverlässigen Wartungs- und Pflegevertrag, der

auch garantiert, dass wir im Störungsfalle kurzfristig diesen Mangel beseitigen.

Ich würde mich freuen, wenn Sie mit meinen Ideen und dem Angebot einverstanden

wären und sichere Ihnen für den Fall einer Auftragserteilung eine gute, zuverlässige

und vertrauensvolle Zusammenarbeit zu.

Sollten sich Rückfragen ergeben, Ergänzungen oder Anpassungen erwünscht sein, kön-

nen Sie sich jederzeit an mich wenden. Auch bin ich gern bereit, Ihnen am Instrument

alle Aspekte des Angebotes zu erläutern, damit wir gemeinsam eine sinnvolle, prakti-

kable und finanzierbare Lösung finden.

„Soli Deo Gloria“

Es grüßt Sie freundlich

A. Rösel - Restaurator im Orgelbau und Orgelbaumeister

Rösel & Hercher Orgelbau


